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Arbeitsbuch „Young Entrepreneur” 

„In jedem Menschen steckt viel mehr, als er selbst weiß.“
Robert Jungk, Zukunftsforscher

„Mit Ideen nach oben“: Ideen von heute werden die Welt von morgen prägen. Es klingt banal, ist aber
heute richtiger als je zuvor: Wissen und Ideen sind der entscheidende Rohstoff Österreichs im Wettbewerb
der Zukunft. Denken Sie daher aus dem jetzt in die Zukunft. Arbeiten Sie dieses Buch durch und entwickeln
Sie für sich eine Geschäftsidee, die auch eine Chance hat. Von der Idee bis zu einem fertigen Produkt oder
einer Dienstleistung ist ein langer Weg zurückzulegen. Eine passende Idee führt nur dann zum Erfolg, wenn
man den richtigen Weg zur Umsetzung findet und sich das Wissen für das Begehen dieses Weges aneignet. 
Eines vorab: Es gibt keine ideale Geschäftsidee, die sich für alle gleichermaßen eignet. Schließlich hat jeder
Mensch unterschiedliche Fähigkeiten und besitzt verschiedenartige Voraussetzungen. Der eine verfügt über
Computerkenntnisse, der andere besitzt dafür hervorragende verkäuferische Talente. Deshalb wird jede
Geschäftsidee bei der Verwirklichung zu einer ganz persönlichen Angelegenheit. 

Als roter Faden durch das Arbeitsbuch begleitet Sie das digitale Business-Plan Workbook. Bündeln Sie Ihr
Wissen und wenden Sie es für Ihre Geschäftsidee an. Erarbeiten Sie allein oder mit einem Partner einen Core
Business-Plan. Ganz gleich, wie Sie zu Ihrer Idee finden, Sie müssen Ihren ganz persönlichen Core Business-
Plan entwickeln und unternehmerisch denken. Unternehmerisches Denken und Handeln ist die Fähigkeit,
die unternehmerischen Rahmenbedingungen (Wettbewerb, Markt, Organisation etc.) in das eigene Denken
einzubeziehen und entsprechend zu handeln.

Dieser Text zeigt, gemeinsam mit den Arbeitsaufgaben, wie man für seine eigene Geschäftsidee einen
Business-Plan erstellt. Die meisten Menschen haben noch nie in Betracht gezogen, eine Geschäftsidee zu
realisieren. Wenn man darüber nachdenkt, kann man viel über sich und den eigenen Charakter lernen.
Vielleicht kann man auch erkennen, was man aus seinem eigenen Leben machen könnte. 

Das Arbeitsbuch bietet Ihnen viele Prasixbeispiele. Von vier Unternehmen werden Sie immer wieder etwas
lesen: Christian Melzer und sein Unternehmen KunstCocktail, Familie Pilz mit ihrer KFZ-Werkstatt &
Autohandlung, Max, der gerade dabei ist, sein Unternehmen „Spider Max“ zu gründen und das
Familienunternehmen „Beerenbrause“.

Wir bedanken uns bei allen, die uns bei der Erstellung dieses Arbeitsbuches unterstützt haben, insbesonde-
re beim Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, der WKÖ und dem Wirtschaftsforum für
Führungskräfte.

Die Autoren
Gesamtkonzeption: JL
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Um das Arbeiten mit dem Buch zu erleichtern, gibt es mehrere Symbole:

To do Übungen, bei denen Sie aktiv werden müssen, zB ein Interview machen, ein
Unternehmensprofil erstellen oder eine Fallstudie bearbeiten.

Arbeitsaufgabe Nehmen Sie Ihren Stift und beantworten Sie die Fragen.

Web Dazu gibt es mehr für Sie im Internet.

Praxis Praxisbeispiele aus Unternehmen

Business-Plan Zieht sich wie ein roter Faden durch alle Kapitel. Alle Arbeitsaufgaben sind im 
digitalen Business-Plan Workbook nochmals gesammelt. Außerdem gibt es
Präsentationsvorlagen für den Core Business-Plan. Diese Unterlagen können Sie unter
www.oebvhpt.at/schulbuchplus downloaden.

TOOL BOX Eine Art Werkzeugkiste mit Anregungen für die verschiedenen Methoden wie zB die
Erstellung eines Lernplakates oder Tipps für das Zeitmanagement.

Für Lehrerinnen und Lehrer gibt es kostenlose Zusatzmaterialien zu diesem Buch (Lösungen zu den
Arbeitsaufgaben und weiterführende Informationen) unter www.oebvhpt.at/schulbuchplus.
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